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Ein Blick auf die größte Baustelle der Stadt

TRIER An der einen Stelle wird ab-
gerissen, an der anderen Stelle wird 
neu gebaut. Angesichts der ver-
schiedenen Verkehrsprojekte zwi-
schen Römerbrücke und der Horn-

straße in Trier-West kann man leicht 
durcheinander kommen.

Eisenbahnüberführung Die größ-
ten Auswirkungen auf den Verkehr 
hat der Bau einer neuen Eisen-
bahnüberführung zwischen dem 
Römerbrückenkreisel und dem 
Stadtteil. Inzwischen wurde die 
alte Brückenkonstruktion abgebaut. 
Die Rückbauarbeiten (Brücke und 
Stützwände) sollen voraussichtlich 
bis Mitte September abgeschlossen 
werden. Ende Juli soll der Neubau 
der Brücke mit Fundamentarbeiten 
beginnen. Es folgen der Neubau der 
Brücke und der Stützwände sowie 
der Straßenbau an der östlichen 
Auffahrtsrampe. Zwischen Dezem-

ber 2024 und Mitte 2026 sollen laut 
Stadtverwaltung dann die beiden 
Auffahrtsrampen auf der Westseite 
erneuert werden.

Eisenbahnhaltepunkt Das frühe-
re Empfangsgebäude des ersten 
Bahnhofs in Trier ist heute das Be-
nedikt-Labre-Haus. In unmittelba-
rer Nähe wird der neue Bahnhalte-
punkt entstehen. Durch den Bau 
einer Fußgängerüberführung sollen 
einerseits die beiden Gleise erreich-
bar sein. Zudem gibt es dann damit 
eine weitere Verbindung zwischen 
Stadtteil und City. In der Nähe des 
Haltepunktes wird ein direkter Um-
stieg auf die Stadtbusse und das Rad 
ermöglicht. Ein Rad-Service-Point 

soll neben ausreichenden, teilwei-
se überdachten und abschließba-
ren Radabstellplätzen auch über 
Serviceangebote wie eine Luftpum-
penstation und Schlauchautomaten 
verfügen. Ziel ist, spätestens Ende 
kommenden Jahres regelmäßig 
Personenzüge auf der Weststrecke 
zwischen Ehrang und Igel fahren 
zu lassen. Bis dahin sollen auch die 
neuen Haltepunkte Hafenstraße 
(Ehrang), Pallien, Trier-West, Euren 
und Zewen fertig sein.

Verbindungsstraße Der motorisier-
te Verkehr im Trierer Westen wird 
neu sortiert. Die Aachener Straße 
und die Eurener Straße sollen ent-
lastet werden. Für rund 15,5 Millio-

nen Euro wird deshalb eine knapp 
1,5 Kilometer lange neue Verbin-
dungsstraße gebaut. Sie soll Über 
Brücken heißen. Sie verläuft später 
zwischen dem Kreisel unweit der 
Lokrichthalle des ehemaligen Ei-
senbahnausbesserungswerks und 
einem noch zu bauenden Kreisel an 
der Einmündung der Markusstraße 
in die Hornstraße. Gebaut wird die 
neue Straße zum großen Teil parallel 
zur Eisenbahnstrecke. Die einst dort 
liegenden Gleise waren zusammen 
mit den Strommasten für Oberlei-
tungen abgebaut worden.

 Ebenfalls bis 
Ende 2024 soll das Umfeld des Rö-
merbrückenkreisels neu gestaltet 

werden. Vor allem im Bereich der 
früheren Sparkassenfiliale wird sa-
niert. Insgesamt rund 3,8 Millionen 
Euro wird das kosten. Unter ande-
rem soll für Fußgänger eine Rampe 
gebaut werden. Sie soll den Höhen-
unterschied zwischen Moselradweg 
und dem Niveau der Luxemburger 
Straße auch für Rollstuhlfahrer be-
wältigbar machen.

Im Bereich der gepflasterten Frei-
anlagen sind zusätzlich zur Beleuch-
tung der Platzflächen szenische Be-
leuchtungselemente vorgesehen. 
Es sollen Unterbankleuchten im 
Bereich der Sitzbänke, Handlauf-
leuchten an den Treppen sowie 
zum Teil zusätzliche Leuchten an 
den Mauern installiert werden.

Über und neben den 
Gleisen der Westtrasse 
wird gebaut. Wohl noch 
drei Jahre wird es dauern, 
bis alle Arbeiten zwischen 
Römerbrücke und Horn-
straße abgeschlossen 
sind. Was alles geplant ist.
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So ist die Stimmung nach Einbrüchen auf Klüsseraths Campingplatz

TH Vor Kurzem sind unbe-
Campingplatz 

erschlos-
Wohnmobile eingestiegen und 

Bargeld gestohlen. Und das, 
Besitzer schliefen. 

Pressemitteilung der Polizei 
Trier haben sich bereits tagsüber 
zwei kleine Gruppen Menschen 

Campingplatz bewegt, die 
Campingplatz gehörten. 

Sie hätten vereinzelt Wohnmobile 
afiert.

Die Fremden seien bei dem gro-
Anlage 

, nicht aufgefallen, sagt 
Katharina Rodermund vom „Reise-

k Klüsserath.“ Zwischen 
Juni habe ein inter-

Wohnmobiltreffen auf 
Gelände des Reisemobilparks 

Tag war 

Camper 
. Da aber 

von außerhalb ka-
dass 

fremde Gesichter unter die 
Festteilnehmer gemischt haben“, 

mund.
Der Stimmung der Camper haben 

Diebstähle im Allgemeinen je-
Abbruch getan, meinen 

Verantwortlichen: „Wir hatten 
Bedenken, dass die Vorfälle 

Stimmung unserer Gäste trüben 
Das war aber überhaupt 

Fall“, sagt Rodermund. Die 
Diebstähle seien schon am nächsten 
Tag kein Thema mehr gewesen. „Bei 

Campern haben nicht die Vor-
Nacht im Vordergrund 

n das Fest und die 
Rodermund weiter. 

Wirklich vorbeugen könne man sol-
Vorfällen nicht, sagt sie. „Wir 

e Gäste nur dazu ani-
Nacht ihr Wohnmo-

verschließen. Ansonsten ist 
wenn man zu Hause die 

Haustür nicht verschließt.“ Diesen 
Sicherheitshinweis gibt auch Ralph 
Razen von der Polizeiinspektion 
Schweich. „Wir haben dem be-
troffenen Campingplatzbetreiber 
gesagt, dass er den benachbarten 
Campingplatz und seine eigenen 
Besucher für solche Verbrechen 
sensibilisieren soll,“ sagt Razen. Die 
Ermittlungen in dem Fall seien in 
vollem Gange. Laut Polizei liegen 
einige Zeugenaussagen vor. Kon-
krete Fortschritte gebe es laut dem 
Polizeihauptkommissar jedoch 
noch nicht.

Für Verwirrung haben die Dieb-
stähle vor allem beim benachbar-
ten „Campingplatz Klüsserath“ ge-
sorgt, wie Betreiber Benjamin Ensch 
sagt. „Einige Menschen haben mich 
angerufen und sich erkundigt, ob 
die Vorfälle bei mir stattgefunden 
haben.“ Aus Angst haben manche 
Camper ihren Aufenthalt im Vorhi-
nein storniert, meint der Betreiber. 
Die beiden Campingplätze trennen 
nur ein paar Hundert Meter, was 

wohl zu Unklarheiten führte.
Auch die Betreiber des Camping-

platzes in Schweich tun alles, um 
das Risiko für Diebstähle auf ihrem 

Gelände so gering wie möglich zu 
halten. Obwohl auch ihre Camper 
sich untereinander kennen und 
aufeinander achten und zusätz-

lich ein Platzwart nach dem Rech-
ten sehe, sei man vor solchen Zwi-
schenfällen dennoch niemals ganz 
gefeit, meinen sie.

 Stimmung der 
Camper getrübt haben, und was die Polizei sagt.


